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 D ie Energiewende ist ein Paradebei-spiel für den Erfolg bürgerschaft-
lichen Engagements. Dies spiegelt nicht 
nur die steigende Zahl der Bürgerener-
giegenossenschaften wider (Klemisch 
2014). Viele Bürger möchten über priva-
tes Engagement hinausgehen und wol-
len ihre Ideen auch an den Arbeitsplatz 
tragen. Forschung zeigt, dass dieses En-
gagement auch von Unternehmen ge-
nutzt werden kann und vor allem, dass 
sich dies auch für Unternehmen lohnt 
(Harrach et al. 2014).
In einer aktuellen Untersuchung wird 
der Frage nachgegangen, wie das private 
Engagement für die Energiewende an 
den Arbeitsplatz getragen werden kann 
beziehungsweise welche Barrieren die-
ser Übertragung entgegenstehen.
Die Analyse der Interviews zeigt, dass 
das Einbringen von grünen Ideen, vor al-
lem in den Bereichen Erneuerbare Ener-
gien (EE) und Energieeffizienz, am Ar-
beitsplatz von zwei Dritteln der befrag-
ten Mitarbeiter angestrebt wird, der 
Erfolg jedoch von einer Reihe von Fakto-
ren abhängig ist. Es zeigt sich, dass Mit-
arbeiter, die in ihren Aufgabenbereichen 
Gestaltungsfreiräume genießen, diese 
auch dazu nutzen, um EE-oder Energie-
effizienzprojekte zu initiieren. Förder-
lich ist auch eine ökologisch-orientierte 
und offene Unternehmenskultur, die 
gerade Ideen aus dem Bereich Erneu-
erbare Energien, zum Beispiel über das 
Vorschlagswesen, aufgreift und beson-
ders fördert. Neben dem organisationa-
len Kontext ist auch die Unterstützung 
von Vorgesetzten und Kollegen zentral. 
Internationale Studien unterstreichen 
dies. In einer Studie über das Umwelt-
verhalten von Mitarbeitern am Arbeits-
platz zeigte sich, dass eine gut kom-
munizierte und überzeugende ökologi-
sche Umweltpolitik und entsprechende 
Unternehmensgrundsätze und -strate-
gien zu einer erhöhten Bereitschaft der 
Mitarbeiter für Engagement in diesem 
Bereich führen (Ramus/Steger 2000). 
Auch die Vorbildfunktion von Führungs-
kräften (Robertson/Barling 2013) sowie 
die direkte Unterstützung der Mitarbei-
ter durch Führungskräfte („supervisory 
support“ nach Ramus/Steger 2000) tra-
gen im Besonderen dazu bei, dass Mitar-
beiter sich in Umweltinitiativen im Un-
ternehmen engagieren.
Barrieren der Umsetzung
In den geführten Interviews wurde 
auch gefragt, was einem Engagement 
am Arbeitsplatz entgegensteht. Umwelt-
initiativen oder grüne Verhaltensweisen 
werden in Unternehmen oder unter Kol-
legen teilweise als Abweichung von der 
Norm empfunden. Damit zusammen-
hängend wurde von einigen Interview-
ten ein Unternehmensklima skizziert, 
in dem ein gewisser Anpassungsdruck 
herrscht, bestehende Denkmuster und 
Verhaltensweisen mitzutragen und nicht 
zu hinterfragen. Als Barrieren für Mitar-
beiter-Umweltinitiativen werden zudem 
die fehlende Anerkennung durch Vor-
gesetzte und geringe zeitliche Ressour-
cen genannt. Insgesamt zeigen die In-
terviews auf, dass Ideen im Bereich EE 
oder Energieeffizienz in Unternehmen 
oft nicht umgesetzt werden, da die Pla-
nungshorizonte zu lang und gleichzeitig 
die zu erwartenden Renditen aus Sicht 
der Unternehmensführung zu gering 
sind.
Als möglichen Ausweg eröffnet sich 
hier die Gründung und Umsetzung 
neuer Organisationsformen, in denen 
Mitarbeiter EE- oder Energieeffizienz-
Projekte eigeninitiativ umsetzen, zum 
Beispiel durch Belegschaftsenergie-
genossenschaften (BelEGs).
Energiegenossenschaften 
in Unter nehmen
Belegschaftsenergiegenossenschaften 
sind von Mitarbeitern geführte und finan-
zierte Genossenschaften, die auf Firmen-
dächern Fotovoltaikanlagen betreiben 
beziehungsweise sich an Windkraftan-
lagen beteiligen. Sechs solcher Mitar-
beitergenossenschaften wurden in einer 
weiteren Studie untersucht (Herbes et al. 
2014). Diese zeigte, dass hier Umwelten-
gagement und eine nachhaltige Investi-
tionsmöglichkeit für Mitarbeiter Hand in 
Hand gehen. Alle untersuchten BelEGs 
erhalten eine Einspeisevergütung nach 
dem Erneuerbare-Energien-Gesetz. Sie 
eignen sich dabei als Instrumente re-
gionaler Wertschöpfung und können als 
eine Maßnahme zur Mitarbeiterbindung 
verstanden werden. Durch die Neufas-
sung des Erneuerbare-Energien-Gesetzes 
 werden zukünftige BelEG-Neugründun-
gen allerdings anderen Geschäftsmodel-
len folgen müssen.
Energiewende am Arbeitsplatz
Privates Engagement für erneuer-
bare Energien in Unternehmen
Das private Engagement für die Energiewende auch am Arbeits-
platz einzubringen, bleibt vielen engagierten Bürgern verwehrt.  
Barrieren in Unternehmen stehen dem oftmals entgegen. 
 Frei räume zur Gestaltung können ein Weg sein, um grüne Ideen 
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